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Die große Mehrheit der Bundes-
bürger schaut sich genau an, wel-
che Angaben sie für Apps und Pro-
gramme verraten muss – und be-
schränkt diese auf ein Minimum.

ben nur solche Daten frei, die für 
die Nutzung zwingend erforderlich
sind. Das sind Ergebnisse der re-
präsentativen Postbank Digital-
studie 2020. Hierfür wurden im
Februar und März dieses Jahres
3.035 Deutsche befragt.
59 Prozent der Deutschen wissen 
zumindest bei den meisten Anwen-
dungen, die sie nutzen, welche Daten
sie freigegeben haben, wie die Post-

bank-Studie belegt. Dass die Deut-
schen sensibel in Sachen Daten-
schutz sind, zeigt zudem auch die
Debatte um die Corona-App und 
eine zentrale Speicherung der er-
fassten Daten – gegen die sich 
die Bundesregierung letztlich ent-
schieden hat. Gleichwohl liest nur 
eine Minderheit der Bundesbürger
Datenschutzbestimmungen ganz 
genau durch. 38 Prozent sagen von 
sich, dass sie diese Regelungen nur 
überfliegen.
Das Vertrauen der Deutschen in
Institutionen des Gesundheitswe-
sens ist besonders groß. 87 Prozent
vertrauen am ehesten Ärzten und 

Kliniken, wenn es um den Schutz 
ihrer persönlichen Daten geht. Doch
auch Krankenkassen sowie Banken
genießen mit 85 Prozent bzw. 

Prozent noch großes Vertrauen
der Bevölkerung. Darauf, dass ihre 
Daten bei Staat und Behörden sicher 
sind, verlassen sich 71 Prozent der
Bundesbürger. Weniger gut aufge-
hoben sehen die Deutschen ihre 
Daten hingegen bei Suchmaschinen 
und sozialen Netzwerken. Hier geben 
nur noch 28 Prozent bzw. sogar nur
17 Prozent an, Vertrauen zu haben.

Quelle: Postbank

Ansprüche an Ausbil-

dung bleiben bestehen
VmF appelliert an die Verantwortung von Ausbildenden.

Die Auswirkungen der Corona-Krise
auf die Zahnarztpraxen sind hoch, 
das zeigte bereits eine offene Online-
Umfrage unter Praxisinhabern Mitte
April. Nun liegen zusätzlich deutsch-
landweit repräsentative Daten aus 
dem GOZ-Analyse-Panel der Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) vor:
Im Bundesdurchschnitt schätzen die 
Praxen den Rückgang des Arbeits-
aufkommens zwischen Anfang Fe-
bruar und Anfang April auf mehr als
50 Prozent. Die Einschätzungen vari-
ieren, je nach Infektionsgeschehen 
und länderspezifischen Regelungen, 
zwischen 40,5 Prozent und 59,2 Pro-
zent. Obwohl die Praxen flächen-
deckend für ihre Patienten erreichbar 
blieben, mussten sie ihre Sprechzei-
ten um durchschnittlich gut ein Drittel 
(38,7 Prozent) reduzieren. Am deut-
lichsten zeigte sich dies in Berlin  
(–43,2 Prozent). Im Bundesdurch-
schnitt waren die Zahnärzte Anfang 

April 25,2 Stunden pro Woche in der 
Praxis anwesend, darüber hinaus war
jedoch die telefonische Erreichbarkeit 
außerhalb der Sprechzeiten gewähr-
leistet. Beinahe die Hälfte der Praxen
hatte ihren Betrieb auf Notfallbehand-
lung umgestellt (44,6 Prozent). Als 
Gründe wurden Infektionsschutz

zent), vorbeugende Empfeh-
er Körperschaften (28,0 Pro-
rminabsagen der Patienten 
zent) sowie fehlende oder 
Schutzausrüstung (19,6 Pro-
genannt (Mehrfachnennun-
mgl.). In Bundesländern, in 
nen das Ministerium ent-
prechende Verordnungen 
rlassen hatte, kamen auch
ese zum Tragen. Ein weiterer 

Grund war Personalmangel in der
Praxis (entweder Zahnarzt/Personal
Risikogruppe oder fehlende Kinder-
betreuung). Kurzarbeit musste im 
Bundesdurchschnitt von über zwei
Dritteln der Praxen in Anspruch ge-
nommen werden (69,8 Prozent).
„Die immensen Verluste werden sich 
nicht in anderen Monaten nachholen
lassen können, dies ist organisato-
risch und personell gar nicht möglich,
arbeitsrechtlich können die Stunden 
ja nicht einfach hinten an die Öff-
nungszeiten drangehängt werden“, 
so BZÄK-Präsident Dr. Peter Engel.
„Zahnmedizin ist viel ausstattungs-
intensiver als andere Fachbereiche,
warum gerade hier nicht die gleichen
Schutzmechanismen greifen wie
im restlichen Gesundheitssystem, 
ist faktisch nicht begründbar. Für 
die ohnehin kreditbelasteten Praxen
ist diese Situation folgenschwer.“

Quelle: BZÄK

Über 50 Prozent weniger  Arbeit
Repräsentative Erhebung analysiert Auswirkungen der Corona-Krise in Zahnarztpraxen.

Gesundheitswesen genießt großes 
 Datenschutzvertrauen

Laut Digitalstudie gehen Deutsche bewusst mit persönlichen Angaben um.
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 Kurz notiert

Positive 

 Mundgesundheit

Laut einer Studie sinkt Zahn-

losigkeit im Alter auf 4,2 Prozent

in Deutschland. Dieser Trend soll

sich auch in den kommenden 

Jahren bis 2030 fortsetzen.

Folgen der 

 Corona-Krise

Im Bundesdurchschnitt musste

Kurzarbeit von knapp 70 Prozent

der Zahnarztpraxen in Anspruch 

genommen werden.
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ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor 6 x jährlich 36,– Euro*

ZT Zahntechnik Zeitung 12 x  jährlich 55,– Euro*
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